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mögen hingegen aus Errun-
genschaft und Eigengut zu-
sammengesetzt sein, so wäre
eine Kombination ehever-

traglicher und erbrechtlicher
Anordnungen zur Begünsti-
gung des überlebenden Ehe-

gatten denkbar. In diesem
Sinne, also zur Klärung der
Zusammensetzung des eheli-
chen Vermögens und gegebe-
nenfalls zum Abschluss eines

Ehevertrages und Anpassung
der testamentarischen Verfü-

gungen scheint mir eine er-
neute rechtliche Beratung als

durchaus angebracht. Dassel-
be gilt, wenn Sie den Kindern
den Pflichtteil überlassen
möchten, womit sie im Ver-
hältnis zur jetzigen Regelung
besser als der überlebende
Ehegatte gestellt würden.
Letztlich ist es eine persönli-
che, subjektive Entschei-
dung, welche Anordnungen
für den Todesfall getroffen
werden sollen.

Mit der Ergänzung, dass

wir nicht in der Lage sind,
Muster letztwilliger Verfügun-
gen zuzustellen, da es zu viele
Varianten möglicher Regelun-

gen gibt, hoffe ich, Ihnen mit
diesen Hinweisen gedient zu
haben.

Dr. zur. Marco Biaggz
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Steissbeinkontusion

Mez« Marz« (72) kaf self /an-

gerer Zelt fast wnerfra^/icüe
Rückensc/tmerzen. Der Daus-
arzt macfzf z'km ab und zu Sprit-
zerz, meint aber, mazz könne du

rzz'ckfs mekr mucken, es seien

Aknüfzun^sersckeinungen. Ein
underer Arzt kat kei einem kur-

zen K(zrui(/entku/f gesagt, dass

die Sckmerzen von einer Steiss-

fceinkontusion kerrükren. Was

ist das? Gikt es /ur seine Sckmer-

zen wirk/ick keine Linderung?
Mein Mann ist vor etwa zwei

/akren zweimal aufdie Kniete-
fa/ien. Bis zu dieser Zeit wog er
etwa f I 5 kg. Heute kat er sckon
sckön abgenommen.

Unter einer Steissbeinkontu-
sion verstehen wir eine Prel-

lung des Steissbeines, also
des letzten Abschnittes der
Wirbelsäule auf Gesässhöhe.
Nach der Beschreibung ist Ihr
Mann aber zweimal auf die
Knie gestürzt, hat dabei also
kaum das Steissbein verletzt.
Es ist mir somit nicht klar,
wie diese Diagnose zustande-
kam. Ich vermute eher, dass

hinter den massiven Rücken-
schmerzen eine andere Ursa-

che steckt. Es könnte bei-
spielsweise eine Abnützungs-
erscheinung bei langjähri-
gern Übergewicht sein oder

sogar ein alter Wirbelbruch.
Die Behandlung von chro-

nischen Rückenbeschwerden
ist erfahrungsgemäss eine

langwierige und nicht immer
erfolgreiche Angelegenheit.
Ausser gelegentlichen Sprit-
zen und Medikamenten
bringt oftmals eine physikali-
sehe Therapie mit Wärme
(oder Kälte), Massage und
Heilgymnastik Linderung.
Diese kann ambulant oder im
Rahmen einer stationären Ba-

dekur erfolgen. Entschliesst
man sich zu einem Kurauf-
enthalt, so sollte dieser aber
mindestens drei Wochen
dauern, um eine möglichst
günstige Wirkung zu erzielen.

Augenschwäche
Als bald 80/akrzger Manu leide

ick seit ez'mger Zezf unter Durck-
kZufun^sstörupsfe« in beiden

Augerz. Mein Arzt meint, dies sei

eine Polge des Atters. Mit täglzck
zwei Takieffen und 3 bis 4mal
Augenfropferz könne man das
Seken soweit stabil kalten. JCör-

perlick bin ick nock reckt ft,
nur lesen kann ick kaum mekr.

Durchblutungsstörungen der
Augen treten im Alter gehäuft
auf und führen zu mehr oder
weniger ausgeprägten Beein-

trächtigungen der Sehschär-
fe. Leider wird in vielen Fäl-
len ausgerechnet der Ort des

schärfsten Sehens an der
Netzhaut getroffen, die söge-
nannte Makula.

Typisch für diese Erkran-
kung sind zuerst verzerrte
Bilder, später dann ein zen-
traler Sehausfall mit einem
schwarzen Loch. Das Erken-
nen von Gesichtern oder das

Lesen wird dadurch stark er-
schwert, ist aber mit Hilfe
von Lesebrillen oder opti-
sehen Lesegeräten (spezielle
Lupen) noch möglich.

Über die Behandlung des

Leidens herrschen in Fach-
kreisen verschiedene Auffas-

sungen. Die einen lehnen ei-

ne Behandlung mit dem Hin-
weis auf eine Nutzlosigkeit
aller Bemühungen ab. Die an-
dem - dazu gehört Ihr Au-
genarzt - empfehlen Präpara-
te in Tropfen- oder Tabletten-
form, die meist auf den Vit-
aminen A und E basieren. Als

einziger schwacher Trost
bleibt die Erfahrung, dass bei
der Degeneration der Makula
eine vollständige Erblindung
ausgeschlossen ist.

Dr. med Peter JCokler

Patienten-
recht
Kein Anspruch auf
Information?
Der Gesundheitszustand meiner
Mutter versckleckterfe szck nack
einem Strez'fschlag rapide. Sie

wurde von z'krem Arzt umge-
kend in ein Pfegekez'm ein-

gewiesen. Dieses Vorgeben be-

/remdete mz'ck, und ick ersuckte
den Arzt um genauere informa-
tionen, die er /edock verweigerte.
Auck im Pfegehez'm wollte man
mir keine näkeren Auskün/te
über den Zustand meiner Mutter
erteilen, obwokl ick als Sokn ikr
näckster Verwandter bin. Wie
soll ick weiter vorgeben?

Die Beraterin der SPO

(Schweizerische Patientenor-
ganisation) hat verschiedene
telefonische und schriftliche
Schritte eingeleitet. Sie nahm
Kontakt mit der Heimleitung
und dem behandelnden Arzt
auf und erwirkte ein Ge-

spräch. Dadurch konnte
schliesslich erreicht werden,
dass der Sohn nun vollum-
fänglich über den Gesund-
heitszustand seiner Mutter
informiert wird.

KREUZSCHMERZEN, ISCHIAS, HEXENSCHUSS,
wenn nicht zu alt auch Knie-
und Hüftarthrose, ver-
schwinden bald, wenn Sie
einen EXTENSOR FLEXAP

Damit strecken Sie am Abend vor dem Schlafen während 1 bis 2
Minuten Wirbelsäule, Knie- und Hüftgelenke. Dabei entsteht in den
Gelenken ein Vakuum, welches Blutplasma aus der Umgebung an-
saugt. In diesem Plasma sind alle Nährstoffe gelöst vorhanden und
kommen so gerade dorthin, wo sie am nötigsten sind. Die Gelenke
können sich im optimalen Zustand während des Schlafes regene-
rieren. Eine spürbare Besserung tritt über Nacht ein.

Verlangen Sie unverbindlich Unterlagen, womöglich bevor Sie 70
sind, bei Hans Zimmermann, CH-5400 Ennetbaden,

Telefon 056/222 66 79
Oder: Herbert Seiler, Grabenmattstrasse 26

CH-5452 Oberrohrdorf, Telefon 056/496 47 87
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